
fSE  A;  7 Cattinile $jomum aug alter Zeit -  i1}n(mobemez__i Sewande bgutfd;er >‚flacßbfét)tung".‘  ©  eif Yahren mächft ftetig, wenngleicdh Langfam, an meinem Arbeitstifch ein  größeres AWerk, das „unfre Lieder im Brevier und Meßbuch“ — fo der  Titel —, nämlich alle noch jeg£ in der Römifchen Liturgie verwendeten Hymnen,  SGequenzen und Antiphonen im Rahmen eines gefhidhtliden Srundriffes der  Iateinifchen Symnodie allfeitig und gründlichH zu erläutfern fucht. Auf den  neueren, befonders durch die Analecta hymnica zu Tage geförderten vder an-  gebahnten Sorfdungsergebniffen baut es fichH auf. Dadurch foll dem Längft  unDd dvielfacH geäußerfen Wunfche jener entfprochen werden, die eine foldhe  Darftellung, den Borläufer einer eigentlicdhen, bislang nocdh nicht fpruchreifen  „Sefchichte der religiöfen Iateinifchen Lyrik“, als ein Bedürfnis der ftets fich  mehrenden Sreunde und Miterleber der Liturgie erachten.  ä%%  Aicdhtigjte Borarbeit aber für eine edhte und zündende Hymnenerklärung,  ja ein nambafter Öutteil derfelben ift eine möglidhft gefreue, fließende, durch  den Rhyfhmus Ddes Urbildes gebundene deutfche Überfeßung des mancdhem  {Omwmer verftändlidhen vder doch fremdartigen lateinifchen, richtiger Eirchen-  {ateinifchen Urtertes. Anfangs hoffte ich, bei den nacdh rund zwei Dußend  züählenden SLiteraten, Dichtern vder Meiftern der Spradhe, die feit Beginn des  19. Jahrhunderts in deuffher Nachdichkung Iateinifcher Hymnen fich verfucht  baben, eine Anleihe madden und ihre Überfegung meinen Erläuferungen ein-  gliedern und zu Örunde legen zu Fönnen. Die Hoffnung erwies fich als nichtig.  Sorgfältigfte Nachprüfung all jener Überfegungen Lließ immer deutlicher er-  Fennen, daß froßg fehr vielem Schönen und Trefflihen doch auf Schritt und  Tritf bald diefe bald-jene Unebenheit, menn nicht Schlimmeres, zum Wider-  fpruch herausforderfe und mit der zu bietenden Erklärung {Olecht vder gar  nicht in Einkflang zu bringen war. Ein Umgießen jener Nachdidhtungen nach  meinem Gefdhmac war felbftredend ein Unding. So mußte wohl vder übel  Der EntfOluß gefaßt wmerden, außer der Erläuferung der Hymnen auch die  äußerft {dO)wierige Arbeit ihrer metrifcdh-chythmifcdhen Übertragung vder Deuf-  {Oen Nacdhdidhkung zu wagen. Seit Yahr und Tag liegt fie im wefentlicdhen  M  fertig vor, ftets aber Die feilende und beffernde Hand noch erfahrend, fo daß  buchftäblich das Horazifche nonum in annum für fie gilt. Stük um Stück fügen  fih nun almählich diefe fo überfeßten Lieder, durch Erklärungen möglichft ins  rechte Licht geftellt, in jenen Grundriß der Iateinifhen Hymnodie ein, der alg  ibr Rahmen und zugleich alg gefchichtlidher Untergrund der Bollendung ent-  fä  gegenwächft und mit ihnen ein einheitlides Ganze bilden foll.  Diefe Mitteilung Iäßt unfdwer errafen, mit weldh warmem Intereffe ich  es begrüßte, als jüngft ein ficdhtlidh verftändnisvoller und begeifterter 5reun_b  * Im Anfchluß an das Werk: Die Hymnen des Breviers in Urform und neuen Ddeut{den  Nachdihtungen von Dr. Hans Rofenberg, Studienrat in Düffeldorf. Erfte YAbteilung: Die  Hymnen des Pfalteriums, des Proprium de Tempore und des Commune Sanctorum. IMit einer  Einführung in die Symnen. 12° (XVIu. 226.) Freiburg 1923, Herder. Ift 11. Bändchen der  Ecclesia orans von Abt Yldefons Hermwegen.  8+A Lateinifche Hoymnen auts alter eit
im modernen Sewande bgutfd;er rfi?dcbbicbtung".‘

eif Sabren mwa itetfig, wenngleich Langfam, an meinem Arbeitst eln
größeres J$Sert, Das „unfre $ieDder im Brebier uUunND NTeßbuch“ {D Der

Sitel nämlich alle noch (253 in Der Köomifcdhen Siturgie bermwenDefen Hymnen,©equenzen UND Antiphonen Im Kahmen eines ge‘ihicdhtflidhen SrunDdriffes Der
lateini{chen HymnoDdie allfeitig UnND grünDdlich zu erläufern {ucht Auf Den
NEULLEN, Def{onDers DUrcCH DIe alecta hymnica Zu Tage gerörDderfen DDer
gebahnten or{ hHungsergebniffen bauf ficH aur. Dadurch {oll Dem Längftun ielfach geäußerfen unfche Jjener enf{prochen werDden, D  1e eine
Daritelung, Den Borläufer einer eigenflichen, bislang noch nicht {pruchreifen„Sefchichte DEer religiöfen Lateinifchen Syrik“, als ein Hedürfnis Der itefs fich
mehrenDen SreunDde UND Neiterleber Der Qiturgie erachten. VE A l E

ZSichkigite Norarbeit aber rür eine echte uUnD zünDenDe Hymnenerklärung,
Ja ein nambafter Sutteil Derjelben i{ eine mögli gefreue, ießenDe, DUrcChDfHmus DeS CDILDPS gebunDdene Deuf{che Überfeßung DeS mancdhemwer verftänDdlichen DDeELr Doch IremDartfigen lateini{cdhen, richtiger Eirchen-lateini{chen Urtertes. Anfangs { bei Den nach runNDd zmwel DußendzählenDen $iteraten, Dichtern DDeEr NMieiftern Der O©prache Die feic Heginn Des

HahrhunDderts In eu  er JlacdhDdichkung lateini{cher Hymnen er{uchtbaben, eine Anleihe macdhen UnND ihre Überfegung meinen Crläuferungen ein-
gliedern UnND Au SrunDde legen ZUu Fönnen. %)ie offnung erwies als nichtig.©orgfüältigfte Jlacdhprüfung all jener Überfeßgungen Ließ immer Deutlicher PUr
fennen, Daß froß jehr vielem ©cdhönen ND Srefflichen DOCH auf Cchritft UnND
Srift bald Diefe bald jene Unebenbeit, IDeNnNn nicht © Glimmeres, AUM Q$SiDer-
Dru herausforDderfe UnDd mi€£ Der biefenDden ESrElärung { Olecht DDELr garnicht In SEinklang Zu bringen IDAL. (Sin Umgießen jener JUladhdicdhkungen nachmeinem Se{ichmarct IDAr jelb{treden ein UnDding. Go mußfe mwmobl DDer übel
Der Cnt{hHluß geraßt werDden, außer Der Crläuterung Der Hymnen auch Die
aQußerft {QOmwierige QArbeit ihrer me£ri{qh-chythmifchen Übertragung DDer Deuf-Den JladhDdidhkung zu° Geit Hahr un ag liegt e im wef{entlichen

4terfig DDOrL, {tefs aber DIe feilenDe unD befjernDe Hand noch errahrenD, 10 DaßDuchftäblich Das Horazifche ur gil£. Otück Otüc rügen{icHh uun aUMmaDlı egje 10 üÜberfeßten SlieDer, DUrcHh Erflärungen mÖöglich{t ins
vechfe $icht geftell£, in jenen TIUNDTC Der lateinifchen HymnoDdie e1in, Der alg
ir KHahmen UnND zugleich als ge{chicqhtflicher Untergrund Der Bollendung enf-
gegenwüächft UnD mit ibnen ein einheitlicdhes Sanze bilden ol

Jeje Mlitteilung Läßtf nichmwer errafen, mit welch arcmem Hutereffe iCHbegrüßte, als Jüngit ein {ich£Lich veritändnisvoler unDd begeifterter $reun_b
m AntGluß Das ISSerk ie Hymnen Des Brebiers in Urform unD Deut{henIachdichkungen DDN Dr. Hans Kofenberg, SfiuDdienrat in Düfjeldorf. Abteilung: ieHoymnen DPS Dfalteriums, D2s Proprium de Tempore unD DPS Commune Sanetorum. ITit einerCinführung in Die Hymnen. 199 (XVI 296.) Sreiburg 1923 Herder Sit Hüändchen Der

Kecclesia DD Hbt [Defons Herwegen.
&\#



munen al x Se nd eut{che Di tung“
Der HymnoDie, Der Düjeldorfer Gf£uDdienrat Dr HansNKofenberg, alg Diel-
vberfprechenDder Überfeger auf Dem Ian r{chien unD „Die Hymnen Des Bre-

Urform UnND eu  en JIlacdhdicdhktungen vorleate Unter Den
Hymnen Des HBrediers {inD DIe iIm eßigen Römifchen Brebier noch vorhan-
Denen veritanDden unNnDd UN£fer DEr Urform Der im JICtöndhsbrebier bis ZUT
Sf£funDde gebräuchliche SFert nicht£ jener im trebier DPS QSSpltklerus (Eriterer
Tert Det ji Durchmweg, IDeNn aquch nicht immer, mi£ Dem ur{prünglichen IS Drf-
Lauf: leßterer wel Die ielfach bedauerlichen Anderungen aur, welche bei Der
Hrebierreform Unfer ap Urban VL einDdDrangen (val. fimmen Der Aeif
1910 3] 245—961).

SJer VSplfflerus unD mi€t iDm Der Liturgiebefliffene anie IiDUur  A  De wohl mebr
anf wijjen IiDenNn ibm DEr Sprflauf fe HBrevierhymnars, Das DDLC allem
gans verftehen möchte, vberdeuffqht WDLDenN IDALE Alerdings ätte  ” DaDei eDE
Abmweichung DD  -} Urterte angemerkt UnND Die Bedeutung Der Anderung erFlärf
UND bewertef iDderDden mühljen Öbhune Diejes MIirD mebr als 00 Hymnus nie in
jeiner ganzen Jere UND Sinbeigli  Teif voll verftanden werDden: gil£ DIies
on gleich Yür Den eriten Hymnus Primo die, UYUO Trinitas itaf£ DP$ Ur{ prüng-
lichen Primo dierum OMMNIUNMN, DDomit JeDEeS Hymnar eröffnet irD (bei Hojenberg
i{t bm unbegreiflichermweife Der Drimbymnus vorangeftell£) Troßdem bleibt
beitehen 1e eiDung Des eigenflidhen Urtertes DDEer Der Urform in Deuf-
)Hes Semand it P  n erfreulicher S orf{chrift gegenüber Der bisherigen (Se-
pflogenbheit plfers alein, DEr aber NUL winzigen ıu  el der
Hrevierbhymnen jeiner Auslefe einfügte, macht eine Ausnahme einzig Den
UnNfer Urban V verbeijerfen UND mancher Cchönheit beraubfen Tert ohn C

jeden Hinmweis UnND prüfenDen Lict auf Die Urform 1N$ Deutficdhe umzugieBen
arlr gebübhrt Hojenberg unfer SJant?}

ISsSenn uu  — bier Das bezeichnete ISSerkt PINe ungemöhnlich lange Befprechung
gefnüpft DICD, 1D Lieg£ Der Srund weniger DEr Hedeufung feines Snhalts

als vielmehr in Der weifgreifenDen, £typif{cH FTage frefenDdDen FTendenz
unDd prinzipiellen Sragen, welche Die moDderne STechnit Der pvefi{chHen $Jar-
telung berühren un Yür DIie {prachliche Hehandlung Der Hoymnen UnND Des
KXircdhenliedes überhauptf AUM Heil, aber auch febr ZUT YerDerb aus{chlagen
Fönnen.

%Jie gehaltvole UND umfangreiche Einleitung (zunDd ein Viertel DPS HBand
ens Läß£ wohltuenD erfennen, mif welch jeltenem ASerftänDnis rür Bedeukfung
uUnND SSprf Der Siturgie uUnND bres Hymnus Der IlacdhDdichtker RKojenberg, gein
Qanie, jeine frbeit berantfraf. z  1tf yeinem Zieffinn Fennzeichnet Qie „Sigen-
itellung DPeSX Hymnus i tirchlichen Tagesgebet”, jeine be{onDdere Aufgabe {ein
zmwedDdienlich Olicdhtes SemwanoD, fein Enappes, (Omuclojes aber zugleich IiDe2N-
{chimeres Hüfjtzeug, je  In OaraktergebenDes Liturgi{ches Sepräge. ($s Pann nicht

Hyninen unD Oequenzen. Übertragungen aus Den lateini{chen Dichtern Der DD  z
bis HahrhunDdert. Ison FIeDTI olters. 8' (208 S.) HBerlin 1913, D.- Holten

35gl efe eit|COrit£, eft (1914) 219 17
Sn jüngiter eit E auch ein CSOweizer Dem eilpie olters efolgt UND nicht GHRE

Sefchict Muerdings Hat in feiner Brofchüre HUL Homnen ausgemwmählt UunD Ini£ innigen
(Srläuterungen verfehen ynri{qhe VDoekie im Dienite Fatholi  er Liturgie Z50n vof Dr Rarl
KünDdig 49 ©S.) D3 1993 Gelbitverlag Des WVerfafjfers
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befont werDden, Daß ein Überfeßer Die Cigentümlichkeit eines

Hymnus, Der DIE anDeres als ein bloßes $ieD E, itefs Flar im Auge behalten
Muß Damit jeine Nachdichktung nichts DD  z Cbaratkter verwifche, {onDdern in A v  4Ra  n

ALr

mögli e{tLog wabhre Auch Der ejer DDer Beter DesS Hymnus UND {einer
ItachHdicdhkung bat mi gleidhem ASerftänDdnis beranzufrefen. Beide müjfjen
DDN Dem baben, IDAS Kojenberg einen „Lifurgifch Crgriffenen“ nennt£. %)Jarum

mi echt UND mit Lück glei eingangs feinen Yefern eine Charat-
terifti£ Des Hymnus DDLK Augen, DIe als OCtimmung FörDdernDe $)uberfüre gelten X

Sg d L N
Darf Jer 221n nı als VProbe

Untfer Den HBeftandteilen Des tirchlichen Otundengebetes Der Hymnus
als einziger iergemwanDe giner EIUENEN Funftvolen, zumweilen Dr  en
©angweife auf Die {elb{it Der KXnanpheit Der Serialtöne Den Nefenskern
DPS Sertes voltkommen Dec£ Go Deutfef Der Hymnus Den jeweiligen OS£im-
mungsgehalt De$S Tages DDer Der agzeit mit£ erı  en unNDd DD auch
mufitali{chen itteln aus %Jabei Fann INan NUuUr bewunDdern, mitf welch Qe-
LINgEN Aufmwmendungen DIie Hymnoden Der AZeit ihbren wec erreichen
wiffen m Sormalen Ze10 ficH außerite ©parfjamtkeit mi£ ISorten, 10 Daß Dem
einzelnen YSSorfe eine unermwmarfefe inn{Omere UnND Sri{che zugefeilt itD
Dazu Das Enappe, IO mucloje Versmaß Das in jeiner echt evangeli{dhen Cinfale
OHneler Aolkstümlichkeit felb{it Dann gemwmiß jein Durffe, iDenn ibm Die helle-
nifierfe ASoltspoefie Der jpäteren Kaliferzeit nicht vorgearbeitet hätfte 5m Sach
lichen acht ere ND Schlichtheit DPS Sefühls zugleich bemertlich engite
Yebensverbindung DDN Stafur unD Übernatur, Sinzelfeele UND IcQe, Ir
UND pff %er Semeinfchaftsgedanke Ut aus Dem Die Liturgi{che Hal
fung uUnND Handlung mwa eIDi 12 Hymnendichter auggef{prochene M Mreligiöfe Derfönlichkeiten, S$übhrernafuren Im INNEeiLN Seben, unDd als folche iin G  'f“
einen Deutlichen egenfa geftell£ &$ Der großen Illaffe Der üdrigen Släubigen.
ber Darin offenbart fich DIe geivaltige gemeinfchaftsbildenDde JHitacht Der
Yiturgie 1D ehr UunND 10 er irHymnus Ausfprache ibrer DichHferifchen A A
perfönlichkeit IDAr, eben{oD Flar unDd umfaffenD Drücf Das Sübhlen unD2n
Der Semeinfchafrt aus 04Sas auf Der einen Geite als jubjektive, Yubjekftivite
yrik er{cheint irD anDderfeifs ZUL betfont Dbjektiven Dicdhkung eiIinNe e1IN2Z10- Karfige Er{ Heinung auf Dem DEr Doefie! Srei DDN Den ASilkürlich
Ppifen perfönlicher Gelbftfucht empfinDet ficH Der HymnoDiker ganz als Den
Yund Der O©emein  alf; IDAaS ISSunNDer, DaB DIie Semein fich jeiner YSprftfe
mit Inniger Hegeifterung bedient£! (21

CEnt{prechenD Diefem fieren ASeritänDnis bringt Kofenberg feinen Hymnen
DeS NRöomifcdhen Brebdiers Hodh{Hhäßung Begeifterung
%Jabei it ibm allerdings RINe verzeihliche Überfhäßgung unferlaufen YHurs
Den Taufenden uUND Abertaufjenden DDN Hymnen f0 glaub£ verfichern zu
Dürfen, „n Denen Das Nittelalter jeine religiöje Sluf beritrümtfe hat Die IC
NUL Denige nicht ganz zmwWeihunDer£ auserlefen UunDd Ur  n immer in Die {d0-
lichen Sebefsübungen ibrer S )Jiener einge{Omolzen” (7) SJem {t nicht {0 on
einer Auslefe 2 gar PINEL Auslefe DeS Heiten „AUS Taufenden unDd Mbers
faufenDden DDN Homnen“, UND Das DUrCH Den eriten UND weifeiten ©achver-
(tänDigen P FEannn bei Den jeß£t üblichen Hrebvierhymnen Feine eDe {e  In Oie
finD nämlich nichts anDderes als Jene Hymnen, DIie DDN einem verhältnismäßgig E N E

x  Tr“
x
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{(päten Zeitpunkt efiva DOM Anfang Des 11 DDPFr gar erit feit CSnDde DPS
SahrhunDderts, unD in Fargem Ausmaß Den Srunditock DeS rebiers Der

ura KRomana bildefen unDd fich gelegentflich efiva. bermebhrt Datften. Stalien
IDALr DD  i Yrühen ONittelalter 8! in Der lateini  en yri UND HymnoDdie geEN-
über anDdern SänDern aLg im an 2ährenDd i Den Hrebieren anDerer
Diözefen UnND DEr $)rDden läng{t Die Dn)fen Hoymnen in reicher 3abl
Chrenplag einnahmen, glaubtfe Die Ömifcdhe Rurie noch lange eginen ablehnenden
Otandpunkt einnehmen zu (ollen Go Fam Daß Die bervborragendften aller
Xieder, iDenn mir DDN eINIGEN Dem m  en UND anDdern Brebieren gemeıIn-
famen Drachtitücen abf{ehen, nicht in Dem mı  en, jonDdern in Den nicht-
römijchen Hymnaren Au en iDaLEN Yegtere aber mußten nach Dem Srienfer
Konzil infolge DEr mit ibm einfeßenDden enfralifation DDL DeS DOMm1  en
Rifus weichen unD {inD NUuL noch außerhalb Der Sifurgie 2eugen (rüherer ge-
waltiger ©angeslu{ft unD ©angeskun

Desungeachtet i{t einzuradumen, Daß Das Kömifche Hymnar neben vielen
miffelmäßigen unD minDderwerfkfigen Hymnen, DIie De{onDers Dei Cinführung
jJüngerer e eindrangen, eINe? itaftliche el recht unDd mebrere gans
vorzügliche eriten Kanges aufiweift Dazu Fommt Daß Diefje Hıymnen aus Den
ver{hiedenften VDerivoden, DDN Der älteiten angefangen unD {omif£ als Lehrreiche
Niufterbeifpiele, Das Cmporfprießen UND eDeiNen Das HZlübhen UND YSermwmelken
Der lateinifchen Hymnik refflich iluftrieren er berDdDienen tie DD  z
ti{chen unDd ge{chicdh£flichen OCtandpuntkt auUuS In gewiNem Srade volauf Die ebr
furchtsvolle och{häßgung MI€ Der fie Kofjenberg behanDdelt wenngleich Dem
Fünftlerifchen enu Durch vpiele Dilungen anDderer Hymnare Föftlichere JCah
LUNGg geboten irD b einmal e1iInNe „Auslefe aus Zaufenden Durch Den
weifelten ©acdhverftändigen D DDON Der HKojenberg als DDN Hon itaff-
gehbabten {pricht in Der Zukunft DDr  e DICD Das Liegt in Öberer Hand

%)ie genanntfe Über{häßgung Mag Darin ibren Srund haben, el unirem
Ilachdichter, iDIEe {elb{t gefteht, Das „NKRiefjenmwert Der alecta hymnıca”,
Dem Öh{tes Qob {penDef, „nicht zugänglicdh” IDACL. Hus Diejer Unzugänglich-
Peit erklärt fich wohl auch umgetFebhrt Die Unterf{häßung Der CSequenz, Die
FurzerhanDd als PINe „MAbart“ DPS Hymnus bezeichnet 1000) 11) Sn ISirklich-
Feit IDAL UND i{t Der Slanz- UND HICittelpuntkt Der Liturgie UND HymnoDie

bier HymnoDdie iIm weiferen, Die gejamte religiöfe yrik umrajjenDden Oijnne
DeS Yisprfes Das eßopfer DDer Hocdhamt mitf feinen ein{t 10 zahlreichen
berrlichen C©equenzen uUnD Eropen, Den povefi{ Hen Auskäufern DeS TaDuALE
Hinter ibnen iteben Die Hymnen Des Brebiers, 1e in Urf{prung UnD (Entmick-
lung mit Den ©equenzen nichts gemeiniam aDen, Fünftleri{chem GSSerfe
iDeitf ZUEÜCE.

Sin anDderes MNißverftcIn  Dnis {e bier Eurz aufgeklärt %)ie eßigen Serial-
bymnen AUL WBeiper Das CGedhstagemwert befingen UND e1nes Crachtens
wahr{heinlich DDN ap Sregor Dem Sroßen itammen, joll $ )rebes Die „alf-
beneDdiktinifche Hymnengruppe genann£ baben 90) (Ss i{t Segenteil Durch

HMNtonvgraphie %Jer Cursus Benedıicti ursını unDd DIe Liturgi{chen
Hymnen DeS O HahrhunDderts Der Jlachweis erbracht Daß bis ZUm HZeginun
DPeS NahrhunDderts unire jeßigen Serialhymnen NUuLr in Der ri{chen
Litfurgifchem Sebrauch währenD iIm üdrigen MHbendlanDd eine ganz anDdere,
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mit Dem Sahrhundert DOrt pLlöglich verfchwinDdenDe Hymnengruppe Ür Die
Tagzeiten DEr Ferae beriwenDet mwurDe 1e eßtere älfere, Don DDE DDELr
zu HBeneDditffs eiten gebräuchliche, annn völlig ausgef{qAHaltefe Hymnen-
gEuDDE vberDdientf UND rbiel£ Den Jlamen D3  L L£b ‚a  au} iE£t  1nı  {4  ’ L, wmährend jene
JUNGgELE, Jeß£ gebräu UnNDd auch 1e WBe{perhymnen Öregors umfajlenDde,
mitf Dem {fe altirifche bedacht WurDE. Sür eine genaue, ge{chichtlich bearün-
Defe Ierfung Der alten Hymnen iit Diefer Jlachweis DDN großer Bedeufung

%)ie Aufgabe nu Die eßigen HZrebvierhymnen in echt en  es SemanD
umzutFleiden, bat Kofjenberg türmwabhr nicht leicht gemacht (Sr ein jebr
$ Aiel auf uUunD Taß£ Dabei 1e C©chmwierigkeiten miftf Flarer Cinficht ar
in Auge „©o wenig jemals gelingen Mag vberfichert e p „Den reinen uUunDd
unfaßbaren uft tarten Nlannesftums uUnND zarter Heiligkeit Der Die Hymnen
DurchHflutet Dhne eit unD ©C©chaden in en  en Serfen einzufangen, eben{o
geiDiß reit Daß DIies Das Aiel bleiben mu  e 41) Und wmeshalb er{cheint
Diefes el PFaum je erreichbar ? 12 on bei jeDer Überftragung ein mebr
DDer mMinDer bedeufenDes Seil DDOM Heize DP$ Urmertkes unmeigerlich unDd
wieDderbringlich berloren gebht \o iit Das ganz empfindlichem HIlaße bei
lateini|ch eu  en Überfegungen Der Sal DOrf Der tlare, Enappe, rait {chroffe

römijcher VIrtus ge{Hulte, AUT Daritelung jelbit |Omwieriagfter Slaubens-
wahrbheiten refflich geeignefe MHusDdruck Dem in {einem Lautfreichtum DOoCHh au ch
ielfach Der mweicdhere 3auber griechifcher ‚Sarbig£ei£ nı  ht mangel£ Jer Die AUT
MießenDe, IDDL£» unDd rormenrteiche ©prache mi Den faufenD PDlagen ihbrer Un-
vregelmäßigteiten, mit£ ibren unfchönen uUND {Omerfäligen UmfOreibungen DEr
HBeugeformen, mi€£ Dem AUTt Sonlofigkeit abgejitumpffen YautbeftanDd mi£t ibrer
erit 10 ipat vielleicht erit heufe ELLUNGENEN itiLiftifchen Bildfamkeit i
Demnach Au bermwmunDdern, iDenn eit binfer Dem Hilufter zurücbleibt IDaAaS noch
heufe ITachbildungen Liturgif{cher Hymnen ur QanDd Läuff£? 5f.)

egle (D DDN bm gezeichnefen CqOwierigkeiten mill Kojenberg fühn meiftern,
mi be Der Überfeßung Die tlare (Qarfe KXnappheit Des latfeini  en Öriginals
in Die euf{che ©prache mögli binüberfragen unDd Dem (SnDde 39  ıe IDEeCf-
vollen Au  DLüffe Dien{tbar machen, jeines CEracdhtens 995  1e Dichtke-
CI Sechnit DEr Segenwart {omwie Die Darüber angejtellfen wifjen{Haftlichen
Unterfucdhungen uUuns über Die O©prache als Fünftlerijchen Bauftoff Dermitfelt C  1
baben 49)

%)Jie moDernen {prachlichen CErrungen{hatften außerit Doch PeInN „Cs
(Qein£ heufe” Das jeine Anficht Der Augenblie getommen, IiNnNan Das r“
DDN üurre, IDAS manche anDere ehedem, nicht ohne ASerDdienft
aber iM Qanzen mif geringem Semwinn rür Die ache unfernommen haben
wi{chen Dem Aeitalter Der Ctolberg, Diepenbrox ©ilofier, Dachtler UND
ver|hiedener anDderer UND Dem heufigen lieg£ PIN Zeifraum DDN 10 außer-
gemwöhnlich QOneler ©pradentwiclung, Daß IHNan tie gefro{ft neben 12 Cpoche .DPS Hoqmklaffizismus itellen Fönnfe. %Jie Cinficht Den innern Baut Der
©prache i{t nicht minDer Fräftig geivachten IDIie DIe povetifche Urteilstraft,
Der S  uf ZUTE Herr{chaft über Die ©prache ND inre usdrucsmittel mächtig
geDdiehen, Das e)e Der AÄithetit aus immer Cpigonenvermahrlofung
MWieDer AUL alten Keinheit UnND O©trenge zurücgeführt (41 Demgemäß DEL-
FünDet Hojenberg als jeinen TUND)A %Jie Dichteriprache U (voDder yoll fein!)
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nicht eine Auslefe gefchonter I3örter, Deren Anwendung im gemeinen Zage
verwehrt wäre — PI1N Irrtum, Den IDIC Dem nachklaffifchen unD neuromanfi{dhen
eitalter berDankten DnNDern 1Ie Herr{chaft DPS Dichtkers ber 12 O©prachefeinen Stoff, i{t unbe|OHräntt, UNnND Der S übhigEFeif, m Kahmen ihrer De-
({tänDdigen Sefeßge ‘ie fi völlig unferfan 3u madchen, erweilt teine Künftler-

%Jer ün  er fich alfo feine O©prache (elbift Sr aDelt gefjunfene
Iorte, belebt veraltete, torm£t NeUuUe VSorte "Die ©aggefüge; benüßt 19
Bildemöglichteiten, Die unfre ©prache 1D uner{Oöpflich reich machen IDIe Peine
anDdere Der MSelt ber DaDurch, Daß tich in alem Srei  en ern{t ibre
Sebensgefege binDdet, {cDhließt zwifcdhen Dem Dichter unDd jeiner ©prache ein
unaufhörlich pulfenDer, beide gleichmäßig belebenDder UnND erwärmenDer OG£rom-
Fre  1$. %er achdichter Darf rür fich nicht in Anfpruch nehmen, Zu Den Be-
gün{ftigfteren Der Jikufe Au gehören; Das baf ein anDderer ibm bereifs DDE-
efan; ibm bleibf Die Jlach{haffung. Um 10 heiliger muß ficH Qut jene Se-
jeße Fünftleri{cher Sormbildung verpflichtet rühlen Und Darüber binaus bat

{icH Den 228eg in Die YremDe Dichterfeele er{Ohließen DDEr AU erfämpfen“ 51)
%Jas Die Zbheorie Des Überfeßers UunND Jiachdichters Jitancdhes iit freifenD,

s ort{Hrift vberheißenD Sür IN rein borcdhendes Vbr Elingt aber als Unterfon
efiva Umftürzlerif dhes unDd Gelb{therrliches Daraus bervor, echt YiCloDdernes.
%Jie bisher beliebte, altbewüährtfe JItethode DPS Überfeßens {Qeint als ZIDAL
guf gemeinfe, aber urdhHaus verfehlte Der Neu er{ Oloffenen, DDN Dem „„ZUL
altfen KReinheit unD O©itirenge zurücgeführften Se{eß8buch Der W{thetik“ be-
herr{hten völlig weichen u müfjen. RXaum anDers fann Die aQußerit (Oharfe
VBerurteilung aller Yrüheren Hymnenüberfeger verftanden wDerDen. S tiDas
maßvoll gedämprt IDIED Deren Yeiftung noch als „nicht ohne ASerDdienft£, aber
1 ganzen mit geringem Semwinn“ nfernommene gebucht. KXräftiger
(Dn bei PS ® „ 38  IT baben uns bei Der fiCH gemwiß Löblichen ZASerDdeuffchung
Firchlicher Hymnen DD jeber mi£€ Seiftungen zurrieDden gegeben, Die {03il-
fagen jedem KXunftbegriftf bohbnfpracdhen HND iDeitf eher Dazu angefan
{cdienen, DasS Torengerede DD  -} ‚Ainitern Nitftelalter unDd Der rückftänDdigen,
Eunftfeindlichen Kirche‘ DEr N3elt als SrunDdDmwmabhrheit einzubämmern, Denn
Liturgi{fch fierer Crfaßte Der Siturgie näherzuführen; in{onDderheit Die eu  en
Diszefangefangbücger enthalten Der NCißbildungen PeiIine S ülle“ (6)
Bei ©Gimrot erblictt „Berwäfßterungen unD Wermwüftungen, Die Cinn HND
Sorm erleiden müllen, NUuL Dem Überfeßger Selegenheit AUL Anbringung
DPeS elenDden ‘Heimes geben” 49) 12 Iorliebe TÜr Den ‘Heim Der In DEr
CEntwicklung Der miftelalterlichen Didkung neben Dem NRHykfhmus eine alLS-
{(qOlaggebenDde olle (pielte unDd nicht DDN außen ın Die povetifche STednik
bineingefragen jonDdern nafurgemäß ausS ibr berausgeboren WurDE, i{t Ür R
eine „unfinnige Keimverfihworenbheit“ 49) Sbm UE NUN einmal
„DaAS ASerhängnis Der Hymnenverdeufjhung Der Reim“ 45) Der „geraDdezu
ASerheerungen anrichtet”. Hef{onDders ar IO %JYrebes bedacht,
Dejjen unum{ftriffener ubm DOCY bei jenen, Die Dn näher Panntfen, weniger
auf jeiner wiffen{chaftlichen lere als ngaleich ehr neben feinem großen
Sor  erfleiß unD Sor{cherge{chi auf jeiner jeinjinnigen Jiteifterung Der
©prache, feiner hboben poeti{chen Deranlagung UunD jeiner genialen ÜDer-

3G}
{feßungs£funft berubhtf, berubhen muß aber, nqd)b2n1 Den Hymnus DeS



Sateinifche Hymnen aus alter Beit Im moDdernen Seimvande Deutffcher „NaGdihtung“. 121
BL Ambrofius „zum HahnenfcGOrei“, Aeterne Conditor, mi£ echt als
eginen Der „vollendefiten UND tieffinnig{ten“ gepriejen baf, Pennt in feinemNReimhaß HUL olgenDde Zenfur: „Das i{t reilich aus Den jammerbollen ‚Über- n

fegungen‘ unfrer Landläufigen Sebetbücher nicht mebr u {püren, ebenjomwenig
mwie aus Den röcliqdhten KXnittelverfen, in DIe reDPS jenen
erhabenen Hymnus bineingeftümperf bat teinem mwijNenfOaftlichenubm ZUmM Cohaden YsTpr vDerfragen Lann,- Der (Oolage {elb{t nachDreves, Die IC Der Sateiner in ibren SieDern (®empten [203])Yieles, {9gar jehr vpieles muß befjer iDerDden in den Hymnenüberfeßgungen.Rritfie Daran wiLcD, Ja Darf nie veritummen. Slur Au mahr f DEr ©aß Den
auch Derfrift, Daß bei Der außerorDdentflichen ©O mierigkeit einer JlachdicdhkungDas $deal auch DD  } goffbegnaDefften Dichtker Faum erreicht DICD. Angefichtsjeiner maßlofen, raDikalen Xritit jedoch mufen 19 vorhin erwähnten SrunDd-
(äße DIie eine revolufionäre KXampfanfage alles bisher SGemwmobhnteUnND in mancdem Hocdhbewertete aur Dem ftechnif{chen (Sobiefe Der DichkunguUnD Der poeti{hen Überfegung. Ilis Döchfte CErrungen{chaft ‘DILO ja ıl  ber-
{QOmwmenglich gepriefen Die „er{t 1D {pDäf, vielleicht erit beufe ELLUNGENE Bild-
jamtei£t.Der ©prache“, Die „Didhterifche STechnik Der Segenmwart“ UND 12 U-
beidräntte Herr{chaft DPes Dichtkers ND IHacdhdichters“, Der fich „feine X©prache felb{t Dafft“ unDd unfer Ausnüßung „unerfqOÖöpflicher Zildemöglich-Feifen“ „NECUEe ISorfe IDIE Caßgefüge Yormt  “ Q$SirD Da Der altehrmwmürdigeLiturgi{che Hymnus, Der 10 freffenD als Das ieD Der „Semeinfdhaft“ GEe-Fennzeichnet wurde, nicH£ fe  In gerühnıtes ©barisma DEr „objertiven Dich-fung“ einbüßen ? Q$SirD nicht zu einem Berfucsobijekt {jubjektiviterneumoDijcher ©prachkünftelei mißbraucht iDerDen * QSSirD nicht£ Db jeines

n ‚av fe Semandes jeDe Musficht, „volkstümlich uUnND volksbrauch-bar Zu wDerDen wmünfcht Das ]a DDmM Hymnus (7) DON vornherein
preisgegeben 7 Berubigen Fann Demgegenüber NUur Die DBerficherung, Daß Der
JlachHDdichter Z in allem Sreifchalten ern DIie Sebensgefeßge Der ©prachebinden“ UnND „fich aur Die Sefeßge Fünftlerifcher S ormbildung verpflichten“mu  1je %Jas Elingt nach zügelnDdDem KXonfervdatismus. Satfächlich bat ja auSrieD SSSplfers on _ bor einem Sahrzehnt gezeigt, Daß IHNan bei ehrfurchts-voller Dietät Ur Hltüberkommenes UND be wei)em NCaßbhalten mit ü
Neue Bahnen Der Überfegungskunft inanDdeln Bann Unter gemwiflem Iorbehaltmag {omif Die DDN emprohlene Zheorie unangerochfen bingehen. Ues bängtab DDN Der prakti{hen Ausführung.

U$Sie nun E Die Draris bei augsgefallen ? unad ie  1 eine HXeihe vonISS ürtfern uUunNDd Z ortbildungen DDEL Zufjammenfeßungen borgeleat, Die mebrDDer minDder Ins Sebief DEr Jieuformung DDer BHeiebung vberalfefer IS Oörter
gehÖören.

Unter Den ADdverbien en mwenige aur Sg gehören Dabhin 3eff.enforf.‚rechferzeif, abenDdan, abenDbin, nächtens, allorts, welthindurchH, bimmelab,erDenieDer, erDhalb, bölenbher, Tußunfer, zuhaupf, herzenein, jinneein, machtenD(potenter), itaubhinaus, jOaffenab. 4
KHunter on IDIE Das f be Den ADdiektiven, DDN Denen TolgenDdebermerkf jeien pflichtig, mwirblicht, traucHlicht erDi{ eldif{ch Loh („Lobe sSlänze“), {uDLich übergänglich (caducus), UNGgeENUg, nachtinner (noctqrnus)

'  AA
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Dreigewandt (trinus), ohnefalt, Ddoppelfalt, reingef{talt, enDdefrei, abgeftraucht,
holdwilig, gütef{elig, (äldereich, glaubelos, Demutkfief, beilbefräuft, Oriftver-
(Omworen, (Ohuldzerdrück reubeftürzt (confitens), rurchterftaung, frauerEranfenD,
wanDelfiech (aeger moribus), {Dadenfchmwanger, fränenüber{chwellt, friumph-
beglänzt, fegerftolz, fraumberfrunkfen, Huchtentrafft, nacdhkfgezeugt, fufent-
boren, meergefaucht, frühftgeopfert, erbverbrüDdert, grabentfitiegen, el  en
baftet prühlgefättigt, Eniegebeugt (supplex), gurfumfcOhnürt, winDdelüberrolt.

Sm Sebrauch Der JSerba {{t Der übliche ©prachgebrauch mweniger DE ND
minDer Lühn verlaffen. SYmmerhin er]Deinen Die nachftehenDden als mebr DDET
mweniger auffüällig: en (itaft erhöhen), Löfen ({ erLöfen), jänftfigen ({ be-
(änftigen), METZEN (ft ausmerzen), fünen ({t erfönen lajfen), en ({ PU»
bellen) erbilden ({ bilden), erjJäffigen (ft. fätfigen), gemwmürDdigen ({t. mürdigen),
preistun (ft preisgeben), Darblicen (aspicere), einleuchten ({t erleuchten, ı-
luminare), unfter{pülen (abstergere), übergnaden, überherr{chen, verquellen(ft vergießen), cOhlaffen iOmüöcdtigen, neugieren, beimfiedeln aufprangen(clarere), niederprangen (fulgere), aufblinten, enf{himpflichen, i einfrechen,

einglänzen, eintvalten, ummanteln, berolden, Eönigen (regnare
Qlm ergiebigiten außert fich 1e Jleuerungsfucht UNnND Cchaffensluft unf{res

moDdernen Ilachdichtkers bei Den ©ubitantiven und Deren Zufammenfeßgungen.
Hier er{t recht DICD {icH ohne einen Lick auf Das lateini{che Öriginal manch-
mal { mer errafen en welcdhes lateini{che Yiorf überjeßt DDer nacdhgedichtet
jein joll (g begegnen uns IDerJa (hostis), Cdelmagd virgo YeDdigkauf
(redemptio), Ziederholdfein (indulgentia), Srüh{chein (aurora), CHuldbejaher
(confitens), Sewalter (cunctipotens), Anesfchaffer, Aefen  er Urfacher
FTücebold, ©üdemwalt£, Er{prießer (genitor), Hegender (fautor)  / Öpferzug (ritus),
Heiltum (sacramentum), ©älde (praemium), RAronendank (praemium), QXobe-
Dank Gferbedank (praemium mortis), Dämmer, JICittertag, Öjfkete, e]enDesS
Übelwer£, Unmwert, JICißtanes, Tätigung, Öbhneweg, Jiirgendiwvalod, anDdel-
IDEO (Des Eaglichts), irfelgang (Dder age Endegang (derel HSahrlauf
Htorgentag, STageftern, Seuchtefinger, Seuchtebrung, Zaufebrunn, Slaube-
rarft, Hetewort (precatus), O©ingeftrom, Yobechor, (Erdetag, (Erdef{cHritt (SrDe-
Frift Sebetag, Yeideweng, Haltekraft, Sriedef{Hau, OSteinebanu, C©chlingetanz,
©piegelolick, SLügelbote, Cinfaltherz Herzekel, HerzenDruck, Siefgemüt, Sr
Dreijtung, eSrieDigung, Sinftrung (tenebrae), Bebalfamung (unectio), Sottdurch-
geiftung, Seiftfhenkung, 3 wiftung, Nubelfhmwung, Zeitenendigung, ASerenech-
figung, Bußverwirkung (poenae debitae), HBrüder|{harung, ©ünDdenirrnis,
C© qHuldverfjeuchung, Huldverdienft, Sottflamme, Chriftblut Sottesfleifch
Zortfleifch ZSillegeift (voluntas Spiritus), STlatterfeele, ungengefön, Ora-
genholz, ©hneideblatt, Z onnenewigkeif, G©iegeredelfchmuct, Triumphgebie-
figer, Todeskampfanprall, ASollunmwiffenDdfein, Z2Yeltumnachtetfein.

$)ies eine Neufterkarte, welche, DDN Den moDderne OCprachmeifterung
iveniger Semwöhnten leicht DEr UnvoNftänDdigkeit überführt verden itcD

(Sin Barbar HUn d fein, Der mistennen wollte, Daß in mebr als einem
Diefer VSörtfer UND ZHorfgebilde rwüchfiges, KXühnes, TreffenDdes
Das überrafcht, pacft, gefällt ber zugleich au ch m1 unmwillEürlich Der
unangenehme (Sindruck DPS e)uchten, Sekünftelten, Unnatürlicdhen ein. Und
Diefer itörenDe Sindruck irD zum ÜberDdruß geiteigerf£, bei einer olchen
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Überfülle DDON Jleubildungen Dem ej]er aur OSchritt UnD Triff bemmenDde al;

Überrafchungen bereitef verDden, bei Denen DI£ efinnen muß, IDAS jieeigentlich be{agen wolen. Doppelt itörf unND verleßt Diefes be einem Hymnus,Der EiLL erbaulichen enu beziweckt, nicht Untermeifung in moDdernen praEünfteleien.
%)Jie ©prache auch Die jorgfältig abgeme{jene unDd Funftgerecht abgetmwogeneDes Dichters, muß uUung  en UND naftürlich iDie efiDasS Ganzs Gelb{tverftänDd-

Liches Dabhinfließen. Gie muß mübelos berborfprudeln DIe ein nafurfri{ches, f
{piegelElares Zäljerlein als Dem Bergquell. ©pürt inan mübhfam üchzenDeuUnND furrenDe nen UND ein iOmwerfälliges DumpDiverEk, Dann it Der HeizDer Doefie Dahin, Der ungefrübfe enu verflogen. 7[iel (Olimmer noch uUnD bedenklicher DIrd ivenn Der gef{uchten XünfteleiUnkHlarbeit, Unverftändlichkeit als olge eim! ar iit unD bleibtf
erites, unabänDderliches eje Der ©prache, auch Der moDdernen ©prache ohne

Ajie erre jie ibren we Und DocCh, nimmt£ INan gemwifje Crzeugniffe Der A  NmoDdernen $iterafur, namentlich Sedichte, AUTL HanD, Dann erwecen jie nichtjelten Den ZSerDdacht, als Db geraDde Das Dunkel Das HKättjelhafte, Das Wer-verftänDdliche, nicht ZUu jagen Das Unbderftändliche, DChites Hdeal Der Yeenut-
zeif nicht NUr rür HNeißel UnND Pinfel fondern auch Ur Die Seder tei 58ig
en Diefe egrje Der Elie Safker-CSchüler !, Die IMIE geraDde ZUT anDd{inD, gedeutfet iverDen:

„Nun IOhlummert meine egle
3agenD aur 3eben.“ ?

Der mie veriteht 21n gewöhnlicher Oterblicher bre Dithyramben:
„Überall Das faube SetöifeME n D B a  Un e „  B r An
Seine ng rollf 144  ber Die Srofjtufen
5Jen Kücen $oftes berab
SCva, Dit eiße aufcherin,

D Ihaummweiße Traube
Sslüchte 08900! DDOL Der pige Deiner {Qmalften AWBimper noch !” ?

%Jas jinD NUL Dröbchen aus Saufenden. Sanz gemwiß, Au {oldhen jeDder©prachkunft unND jedem ©pracdhgefeßg bohnfprechenden Sorheiten hat fichKofjenberg nich£ veritiegen, wenngleich „ganz im ©prachftil Der Segenwart“{creiben mwmill UND (elbft feine ÜberfeßBung 1e )tärZiten DDM zeifgerehten©prachgeift Durchformte“ nennt. ber recht bedentklich {t DOcH, IC Dß jeinesvreolichen Aerfprechens unDd Beftrebens, fich in alem Srei{cdhalten ern}t12 Vebensgefeße Der ©prache zUu binden“, in DIP uferDurcdhbrechenDde Aeif- Pensgt m T E  . 379itrömung bineingeraten. %er Sreiburger Dr RXonrad Hofmann außerfe beialler Anerfennung Den Dringenden unfch „ ennn (Rofenberg) NUL jeineiprachformenDde Smpulfivität Yeiter aume bielte UND Damirf Der nicht
NUr gelegentlichen Künfteleien, ASerkrampfungen UND Unmöglichteiten begüäbe! S%Jannn Eönnfe Man feine Überfeßgertat Denn als Das erfcheint ie fCDß DerMNiängel ungefrübtf genießen UND in rein Lifurgifcher ügelung erleben“(Nr. 788 Der „‚ öln Boltszeitung“ DDOM $ JEE

Etliche Beifpiele mögen zeigen, Daß Das Urteil nicht ungerecht E n DEr
ucht nach HCeuem unD Ungewöhnlichem bat KXojenberg verleiten laffen

Niteine IunDder Sedichte Qeipzig (Berlag Der 2Beißen Bücdher) unDd
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nicht NUur zueinzelnenISörtern ND Wortgebilden, jonDdern auch ISS orf-
ND ©aßgefügen, DIie unklar DDEeLC unver(tänDdlich DDEPE unfQön {finD, DDer Den
GOinn DeS lateini{chen Urbildes nicht freifen. SJabei bleibe Dahingeftellt, ob
UND mo JIteuerungsfucht oDder NlißverftänDnis DdDieuelle DEr Cntgleifungen IDar

Sin „abgerollter Zag“ UND atıch eine „abgef{unfene SZeit“ Mag noch
bingeben:; Das XHild DeS eBeNS allerdings DDELr Uaufens liegt uns gewöhnlich
beim C©Cprechen DDN Der Zeit na  ber. ber eine „abgelebfe Öfterzeit“ rurf
DOCH zunächft eine ASoritelung wach, Die IDIr mit Öftern nı  DE DerbinDdDen

(Sin Öbhnemwmeg it Ur  n Die ASorftellung on wer raßdar erit
recht ein iICrer Öbhneweg %Jas Sehlen 2eges acQh£ ILLE, aber i 1E
DOCH nicht iCre icD£ mweniger unverftändlich iit RIn „heiliger OGterbedantk“
er enf{prechenDe lateinifche QSerg Sed MOTTIS SacCT2e Äß£ ahnen,
Daß Sterbedant“ mwmohl gleichbedeufenDd jein {foll mi£ einem an£te (gemeinf
ift Q2obhn) Yür ein LOMMES, beiliges OGferben Z2Yegen beiligen OGferbens
fann DocH nl  qht Der Sobn Der an Dafür, au ch PIN beiliger genann£f DerDen
%Jas erinnert inan verzeihe Das friviale eifpie Oie reifenDe rtillerie-
Eaferne B£ ficHh Pin Sang eiben? Der PIN aD rtren Itach
Kofenberg „reiht Dpff Den KXreisgang aller Dinge UunD Dpft Dat Das aD
Der OSonne feitgelhirr£ (Sin „fchreifenDes RunDd“ un in be{OhleicdhenDder
mu itellen zu Fühne SorDderungen 12 Dbhantafie %Jie AufforDde-
LUNGg RX Li P obes Subel { c Dem CScmwunge Unnatürlicqhes
zu YSSonn Chriftus gebeten IDICD 3erbrich (repelle) Denn Dit DIie
Sinfternis DDeLr $u, us ce DUr0GH Den CSchlaf %ı ipreng Den
näcdQhfigen Seftfelftahl“ {9 verzichtet man bDejler Darauf Die enf{prechenDden
HBilder vorzuftellen, abgefehen Dabvon, Daß repellere unD discutere i Den De-
freffenDen lateini{chen WDBerfen pefiDa anDeres beiagen „Sefjteuert”IDIE PIN

CDiff DDEL s}  a0$ nach Mef eines ©chiffes bemwegbar UND entbar iit Unfer
Itachdichtker jeDVCcH verfteigt ficHh Fühn Dazıu, Den Qders Trinam regentem machı-
am Im Harienbhymnus DPS ISenantkfius Sorfungfus Au überifragen Durcch

„Den OÖfteurer DreigemwmanDdten Ba HIT

%Jabei i1t Das underftänDdliche „DreigewanDdt” UnND DEr unfQhön ElingenDde
OSenitip „Baus“ nmi£ in Kauf nehmen.

OLicht leicht ‚901100 errafen iverDen, IDAS beDdeufen{oll eine „ra h£ gebofner
©peifen” 149) DDer IN „Hufenthalt DesS anDdDels DDer wie Den
OCifernen „eIn Oling verliehen” {IrD 91) Cbenf{o E NUur mübhjam
Die Harmonie zwijdhen folgendem eu  en UnND lateinifqhen ZSErSPaNr her-
zuftellen:

Sottlammen zücrten voller Sicht Tgnis vıbrante lumine
Sn züngelnDder Sejtaltung Dar. ILimzuae figuram detulıt

f Überhaupt Liebt Rofjenberg, nicht jelten Durch ungemwohnte G8Son:
Dungen DD  i Öriginaltert jemlich {tarE zu enffernen. GD itehben C0 Eegen-
zr  ber: Iter Dara utum UunND „Hrich beiQdhirmte 2ege”; Sumat DEr te UND
„Gei DUr DiCH erwunfcdhen” Da robur, fer qı xılıum un „Hring HKetkung,
munfre auf Den Seift”; 1em natahis tul unDd „An Diejem Sage Deiner

Bef{onDdereunfe (D“ * S1C tu NOS visıta UND Kleibe 10 uns eingewaltet”.
Hier Wirz> mobhl PIN rucfeh  LEr vorliegen un itatt Kunft
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Beachtung verDienen Die £theoLogifch eit geprägfen ISörter trinus UND prOo-
eedens, jenes aur Sof£t, Diejes aur Dden Heiligen el angemwanD£, Denen ebenfo

Feft DD jeher m eu  en „ODreieinig” („Dreifaltig“) UnNDd „hervborgehend”
gegenüber{tehen. Sanz beitimmte Begrifte berbinDdDen fi mf Diejen altehr-
mwürDdigen QSörtern, obgleich in Iinnen  4 unmöÖöglich volk unND ganz zUumM HusDdöruck
Fommen Fann, IDa jie umrajhen en Serade Deshalb finD e als eine Urt
DDN termını techniecı unenfwegt reitzuhalten er mMoDerne „zeitfgerechte DradH-
geift” aber rormt \le Pecf UND gib£ trinus Durch „Dreigerfaltet” D procedensDurch „ausgegof{fjen“ DieDer.

Es führt Diel Au weift, auf alle Sinzelheiten einzugebhen, die 23ebenfefi
DDer inf{pru erhbeben i{t. OÖbhne jeDde Sioffte jeien efliche erje vorgelegt,
Die jeDder jelb{t beurfeilen Mag %Jein Anfchaun eralUunen auf, Cchmelzt
fränenüber|chmwellt 1e CchHuld Aerftäube unD Sraum uUum
Herz! 61) CEnt{hHneide alles SührDdenDde 65) U$$ie unfer Sbhor Durchs
Jlacdhten Dricht Noctem caneqdo rumpimus 67) S as Durch Den IcOomMmMen
JIBorfang tlingt, Quod praecınentes psallımus 67) (Ss {pringt Der (SrDe
Dunkler Zmwang Iom ©trabhl Der OGonne querge{QOLig£, Calıgo terrae scinditur ||
Percussa golıs Spiculo 73) 3mwing ab DeS DJunkels HerzenDdruck, Aufer tene-
TAas mentium (67). %ie CSchuldverfeucdhung (cOränke ab, AÄArcens malı con-
tagıum %er Urfeolamm na uUngs, Taetrum chaos il-
abıtur (87) %Jer achtAerbüllung gleite£t DaAr, Cadıt calızo noctium 79)
©jie ihr Sleifch m Salten DOaAr, Carnem domans jelunis (183). Sr hat
Die d  82  üfte Diejer Aeif | Niit NRecht, Die faulen, augsge{pien, Quı1 rıte mundı SAaU-
dia Hunus caduca reSPUCNS %es ausgedörrfen Herzens DE Sn Z
girfe enzbhau Deiner Huld Mentis perustae vulnera Munda virore gratige
89) Sauge rorf Den Geelenroft, Sordesque mentis abluas 73) Um-
manfelt ficH mitf ©G£Elaventkleid Um sSleifch Durch Sleifch enf{chimprlichenD, Ser-
vıle COTPDUS induit, H Ut Carnem liıberans CchadenfhmwmangresC© Ohmeichel{piel, blandimenta NOxX1a er Himmel Ichmellt Den ©inge-
Itcom, Caelum laudıbus ntonat S  If Achzen itrümtf Das Heugebet,
Preces gementes fundiımus 71) S  1t weinenden Sebeftfen {Orein Vocem
domus CU. acrımıs Behorche DIies DECIDEINFfe ‚ Slebhn ud]ı preces CuUun
flatıbus 87) ernimm, De©O 8öpfergoft, H Unfer Sebet L Sränenfall |$J)as DIE DDOL DiCcHh itreun, Audı, benigne Conditor, | Nostras preces Cu Hetibus

‚ Fusas Sdarum mit Beterworft, hoc precatu supplicıSD {pricht 80 ernites DICH Hıne te precantes QUAaCSUMUS
HBei mancdhem Diefer aus vielen berausgehobenen Beifpiele ID neben

Derem aurgeralien jein, welch bartfe Anforderungen gelegent£tlich Aunge UND
br geitell£ werDden. Yayfes gjen UND beionDers Drlegjen Dbei andern bringtDas Doppelt unangenehm ZUum Hemwußtfein. (&g braucht Zeif, bis PiIn Hörer
beriteht, IDAS 21n 35er5, IDIE „Das Auge UF Hegender“ 55) beDdeute, uUnD
ein Wers iDIie „Das 1Haden{chiwangere CHmeichelfpiel“, i{t nich£ HUL Yür Die
Zunge eINES ZSeftfalen eine Semwandtheitsprobe. Härten 1 Ierein
mi€ Den Hemmungen, Durch allerlei ungewohHntfe unD unklare SS örter
UND ZBorfgefüge Deraufbefchworen wverDden, macQen Den £il vecht O mwerfällig,bolperig. Nan leje einmal tolgenDde jappbifche ©trophe UND er|uche Dabei
vfhmus unD a]ur zUm AHusdöruck zu Dringen:
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Denn verziweifacht jelig i{t Diefe Deine
SZungfrau, Die Dem brüchigen $eib Des IHeibtums
u HE aufzmwang unDd eben mit ibm Die Blutrunft

> ähmte Des QSeltgeliits., 181)
Q3ip glaff unD fauber fließ£ Dem gegenüber Die enf{prechenDde lateinifche

Urform
Haec tua virgo, duplicı beata
So: dum gestit fragılem domare
Corporis SCXUM, domuiıt eruentum

Corpore saeclum.

Heder Yers E nach Dem mefri{cdhen unDd crhyfthmifchen ema („‚„‚»
\A und-/-u/o| P \D N u’u) lesbar unDd wabhrt Die a]ur nach Der fünffen
Berstilbe. Sn Ddeutffcher O©prache paßt Dem {appbifcdhen erje beiten Das

thm E ema, Dobei Pin Ziderftreit wijcdhen SS Orf- NO Wersakzent
u meiden iIt HKofjenbergs Überfeßung aber Duldert ein rhythmifches ema
gart nicht

%)as Unbeil, welches, frDß {onftigen beiten ollens ND auch beiten KXönnens
unfresITadhdichters, Die vielgepriefene . Durchformung mifzeifgerechtem prach-
geift” binfichtlich DErar UND ASerftänDdlichkeit UunND DeS eichten Redefluffes

n  n angerichtet baft, wirf£ feine nachteiligen Cochatten au ch auf Die ern
geitrebfe J© freu Der Überfegung. Alerdings iwDerDen bei Diesbezüg-
en ASeritößen auch anDdere Urjachen mifgemwirkt baben

Zunächft jeien zıwel SCinzelitellen hbervborgehoben. %er Öfterhbymnus [6-

14S agnı dapes, Stolis - amieti candidis Laufet in jeiner urfprünglicdhen Sorm:
CENamM agnı provıdı ‘I EKEt stolis bhıs candıdı ost transıtum MmMaAarıs rubri

Christo CaNamıus principl. HKofenberg bietfet olgenDde Übertragung:
Zum NCahl DeS borgemwiefenen Samms,
i{ls weißgemwanDet SchimmernDde,
“)Jem XKRoten Ylteer CSntichrittene,
Laßt uns Dem S ürfiten jingen: S Drift

Sag follen wir uns vorftellen unfer Dem „voDrgemwiejenen” Qamm ®
a}

ÜberDdies bat provıldus nicht einen pajfiven, {onDern affiven ©inn, nämlich
„vorfehenD, vorherfehenD, DDL{OLgeEND, vorfichtig”, Feinesmwegs aber „vorher-
gefehben” ND noch weniger „DDrhergezeigt” DDELr gar „vorgewiefen”, welch
legteres T3ort 880! gewöhnlichen ©pradgebrauch ef{iDas ganz anDderes beDdeutfet

ecandidı“als „vorher 1 DDCLAUS gezeigt”. CSchließlich bekunDet
im Yiers genug{am, Daß providı mif candıdı auf gleicher ure al{o
lominativ Der ehrza it unDd nicht auf Den Senetiv agnı bezvogen werDden
Fann. %er Hymnus forDderf uUuns auf, Daß IDIE „vorforglich unDd glänzend in
weißen GemänDdern ZUmM Sammesmable unirem [200  er Chriftus ein 220
anftimmen”.

&m ©onntagshymnus ZUTE afufin bebt 1e ©t£tronhe mi€£ Der itfe
Tam NUNC, paterna clarıtas, |'Te postulamus affatım SJer erfte Zeil Diefes Hymnus
i1t eine ufforderung Die Släubigen, ficH Conntage, Der Dem Se-
DACDHEnis Die Ieltihöpfung UNnND unfre Jieu{fdhöpfung Durch Den gu
eritandenen HeilanDd uUnND Chöpfer („resurgens Conditor“ ÖGfr 1, Ge-
IniDmef it, mi£ DejonDdDerem lyer Diejen unjern gütigen ÖOpfrer uUnDd

Eriöfer Chriftus 5 IDENDEN. Diefer 2[ufforberun g DPS ©dängers PNf=
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Lateinifdhe Hymnen a1ıs alter Zeit im modernen @emnnbe$eutf@er „NacdhHdihHktung“.
prechen beginnt mif Dem zweifeneil Des Hymnus Das BSebef C Hrift 1U°
„©o flehn IDIr nun aus voller Bruft (affatim Im Übermaß, reichlichtt) ZDu,
ISaters MHbalanz, licht uUnDd Bei AKojenberg Beginnf. Diefes (Sebet mif Der
gigenfüm[icben Z28enDdung:

„Bon NYnters ar Widerglanz
AHucH Deinen “tamen prechen wir

A)Jer ÜBberfeger bat fich£lich gefühlt£, Daß eine Hnrede Au ei
NCamen preden DIir Faum DDN jemanDden als eine wohltlingenDde DDeEr
gar als eine jinngefreue ASiedergabe Der Urform berausgefunDden verden Fann
S)arum rügt 12 Erläuterung bei „NCun venDetf 12 befenDdDe Semeinde
AUT weifen Derfon in Der Sottheit, währenDd ihr bisheriger Sefang Dff ISater
DDEeLr auch Der Dreieinigkeit gegolten bat; er{ cheint alto Die DeutffchHe Über-
fragung ‚Auch Deinen Ytamen prechen mir gerechtferfigt” JClicht } %er
Sefjang Im eriten Feil gilf£, DIie aus Der eben gegebenen Darlegung erhell£,nicht Df£ Dem Vater, {onDdern iit eine Aufforderung Die Släubdigen, un
(pricht auch nicht DDN Df£tf Dem Yater, jonDdern DO  } „auferifanDenen ©oHöpfer,TIJLUS Dem Herrn. ich£ „Aau D iOn” en IDIEr nocH iel iwDeniger„iprechen IDIr auch jeinen Ytamen“, IDIe Die jonDderbare Kedemwendung lautef,
(ondern uu ibm gil£, gemüß Der Aufforderung ım eriten Hymnusteile, Gganzeinheitlich Enfer inbrünftiges Sebet.

Gitaft bieler Sinzelheiten jeDoch mögen NULrL eın Hymnengruppe einigeHemerkungen vorgelegt werden, nämlich u Den gehaltvollen UnND tormvoil-
{AenDefen Sronleidnamshymnen Des Ehomas DDN Aquin, Die aquffallenDder-weife DDN Kofenberg mweniger boch beiverftfef iDerDen.
V%er wunDerhübfche Saudeshymnus DICD mit rolgenDer : trophe In Der Ur

form UnND in Der Überfegung eröfnet:
Verbum SuUupernum prodiens, %)as QIort, Das bimmelabmärts frat,Nec Patrıs Iinquens dexteram, Doch nicht DDN ISaters Nechten Ließ,

ODUS uum ex1ens, 230g us, zu wirken jeine Siaf,
YVeniıt ad vıtae XBis abenDdbin fein Xeben DIPS.

an beachte, Daß Der erfte ISers mörtlich mitf Dem @ingaan.
ers DPeS Jitatutinhymnus 1Im Ddvent Decf unD Dorther DD  { Zaquinaten mif£

entflehnt IDuUrDe %Jie Überfeßung DPS Verbum SUDErNUumM prodıens hießDOr£t „ASorfrefenDdes UnND [25 ISSoprt“ $Jb Das {hön UND freiTenD ge{agt fei,bleibe Dabin eitell£; aber mi welcdhem echt DICD bier Durch „bimmel-abmwärfs frefen“ ein Gganz Degrtiff Dineingefragen ? Hingemwiefen DIrcD
DD  > bl homas IM eriten YWers NUL aur Das ewvige Herborgehen DeS HöditenYiSprfes aus Dem Iater (im Adventhymnus f AUum prodıens gleich beigefügt£:patrıs getern] SINnu) unDd Dann auf jeine zeitliche Seburt, auf fein Hinaus-ziehen in Die I$3el£f ZUTE Bollendung jeines großen erfes, DYne Dabei Je DDN
feines YSaters NRechten Zu weicdhen (VBers uUnND 3) Ion Diefem Doppelt C»fennzeichneten HeilanD, Dem eDIg aus Dem YSater berborgegangenen unDd in
Der Aeif, ohne DD  z Yater Zzu mweicdhen, jeinem großen Heilswerk hinaus-
GEZDGENEN Öchiten ISorte, itellt Der Aaquinate Den bedeutungsvollen, Die
OSi£fuafion ergreifenD {(EizzierenDden ©aß auf Venit ad vıtae SPpeTam,Sr nabfte {icH Dem Sebensaben®D, jenem boQhhehren Augenblick, Der Den
Ab{chHhluß Jjeines fafenreichen KXebens DUrcy eine wWunDerbare @rpfifat nicht NUX
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Der Hingabeals Löfepreis KXreuze,fondernauch Der Hingabe als GSeelen-
{peife,beim AHbendmabhl bilden Sn DiefemSaßge Ventad vıtae veSperä
liegt DEr D ‚«V Der eriten ©trophe, un er Demenf{prechenD ein
aup Kojenberg Drückt in Durch Die Überfeßung berab 5 einem

Jlebenfaßge, in Dem DbenDrein Das itimmungsvole Hauptkfmwmort vıtae VESDETA
Ddurch ein UNGgEeDDDYNLIMES D mwmerb („aben  41 abgelhmwüächt MWDICD:

209 us, A tDirken {(eine Tat,
BHis en  In fein $eben 1e5$5,

UnDd L richtig, Daß Der Heiland olange zUum irfen jeiner SFat ausSz0g,
„bis” jein Qoben abenDdbhin mwies? Eroß aller Jitängel, DIie vielleicht Dacin
gefunDden werDden, iIt DoCh 1e Überfegung Iinngefreuer, iDve Lautef:

%Jas bÖöchite IYorft, Das, gofftgeborN,
JTie DDN DPesS Tinters Nechten wich,

Und 300 AUM QSerk Das erFor’n,
JCabht 99980!| Dem QXebensabenDd fich.

Sn gan gleicher eife vermijten IDIr unliebjam Die Oinnfreue Der ber.
1eBUNg beim ASe{perhymnus. %orf el

Bt ı mundo cConversatus Sing erdne Stiraßen zieben
Des QSiorfes SöäeiwvaltSpParso verbı SECININ®E

Sill n07ras incolatus 1$ ZUMM A3unDderichluß geDdiehen
MiIiro clausıt rdine Seines anDdels Aufenthalt.

Sanz verfehlt it Der ©O©inn Des Doppelverfes Verbum Caro Pahlcm Y_.

rum/ Verbo Carnemm efücıt, Der wiedergegeben it DUurch
Sr Das Wort-Sleifch Febhrt U wahren

Hrot DasS Sleifch mit einem ISSorf

Serner 0 nicht leicht errafen werDden, DAaß 12 jonDderbaren Verfe
Sliauben in ein Sanzes rünDe,
53a Den OGCinnen UNgenNugd.

Den ©Shluß Des T'antum ST ZO Dervdeu en DULEN, nämlich Praestet fides supple-
mentum/Sensuum defeetun. Übrigens finD Die ©6 ‚a\  aV nicht DIoß gen HA  Ug
(vDder IDie Kofenberg fich auszu0drüen beliebt, i{t nicht DIDB , Den Ginnen

ungenug“), Das Seheimnis DeS sSronleidhnams erra)jen {DonDern e
verfagen gan (deficiunt), iDIie {hon in Der vVrausgehenDen O©trophe
el Kit, S 1 SENSUS defieit. Diejen YSers üÜDerje allerdings Kofjenberg mıf

I8l IsSoprten „IBSich quch alles CEinfehn forf”; aber „Sensus” unD „ESinfehn“
finD ziDel ber{chiedene Dinge.

Cchließlich jei bingewiejen auf Den jubelvolen CEingang DeS YSitatufin-
bymnus Sacrıs sollemnus Iuncta ınt, gaudıa,

Kit, praecordis Sonent, praeconı1a !
or IMIL lLiegt eine Überfegung, Die al{o anbhebt:

sSeftlichem Weihetag VDBaare 1 Sreudenklang
ieT Al  Z DPS Herzens Hag Sroh erfchall Xobgefang ]
Sort mi Dem en unNn, Hles zeig Drang
m “tinnen, ReDden unD Sun!

Staft Deljen fing£ Kofjenberg UNfIer Anderung DPS efrums



fe eif DDernen BGemwande DeutfchHer „ Jla ichtu 1929
Solch erhöbhtem Ehrentage S4 ®nüpfe Crbeiterung 5
MHus Den Herzenskammern icGlage X Helliten Yubels ber{dhmung 1Ultes jei NUun abgetan, Ales mandle nNeuUueg Bahn &s  &s

Herz unDd Qiprt uUnD Zütigung!
Docd, mebr als fhon i{t aus Der [eiber übergroßen Sülle Deifenherausgehoben worDden, IDAS Den Senuß Der prachtvollen Anfägen reichen

3UND urmüchfiges RAönnen bekunDdenDden Jlacdhdicdhkung nicht bloß gelegenf£lichfru  D£. Sinem 10 armen UunD verftändnisvollen SreunDde Der vielverkannten AHymnen gegenüber D  ütffe C Liebiten HNUX anf UND uneinge{hränEkte Yn-
erFennung Plag Yinden en Jank und Anerfennung werDden auch gern UunND
aufrichfig fr0ß allem bier ausge{proden. ISenn e Durch DIie biffere BeigabeDer Kritik enfitell£ finD 10 IDAr Der Srund einzig DIie Überzeugung, Daß imHnterefje einer gejunDden ZYeiterentwiclung Der geiftlichen Qyrik unD einesgedeihlichen S orf{chriffes Der en  en Jlacdhdicdhkung berrlicher alter HymnenunD Damit l  bres CEindringens In weifere ABoltstreife nicht ern DDr
Dem verDderblichen Überwuchern DeS moDdernen ©Cprachgeiftes geiwDarnf werDden .

Fann. SGemwiß, Soren finD DIe Xobredner alles Alten uUnND HUL DesS en W
Xber be allem berechtigtfen St£reben nach Sorf{cHhriff i{ wveife Niaß Zzu balten,Darf Der SaDden mift Der Aergangenheit nı  h£ abgeriffen, Der Boden Des Ge-Sewordenen UnND Sewachfenen nı  DG verlaffen werDden.

icht Dhne frirfigen Srund Dat unlängit in Diejer Zeitfchrift Xreitmaier Das
ISSoprt DD  - „JTarrenhaus Der Kunft“ geprägt (g ivare  A bedauerlicH,
iDvenn auch Die SreunDde Der geiftlichen Qyrik unD DPS religiöfen YieDdes, DeLr-leitet Durch Das (hillernde Srrlicht Der Jiloderne, fich allgemach in Diefem„JCarrenhaus“ wmoHnlich einricdhten würDden. %)ie Dforten Des Sotteshaufesmögen jedenfalls Den YieDdern, 1e Im Übermaß DOM „zeifgerechten ©prachgeiftDdurchformt“ 1inD, verfOloffen bleiben. Darum tDe eingehenD er{chie-Denen Beifpielen Au zeigen ver{ucht, iDIE j0gar 1e rähigiten S alentfe Durch zugroße Jladhgiebigkeit gegenüber moDdernem ©prachgeift ND moDerner poefifcherSecdnik U Entgleifungen UnND „Unmöglichteiten“ verleitet wDerden fönnen.Hofmann bat Kecht „AHofenbergs DBerdeutffchung i{t Im ÖQften mifunfer{elb{ft im üderhigten Srade modern“, unD DasLichteit iDr Berhängnis, it bei aller jonf{tigen Aortreff-
m übrigen bekunDdet einen boben tab mweijer IBeitbergigfeif, Daß DerHbf DDN NMiaria Qaach Diefen Deuf{chen Jlacdhdicdhktungen Der altehrwürdigenlateini{chen Brebierhymnen au H fCDß ibres modernften OSemwandes in feinerhochgefhäßten Keelesın einen Dlag einräumte, (Ss giD£ Ja Qeute, Die

uu  — einmal glauben, rür D  1e DDerne eine Iorliebe begen zu jollen 383ennnegje Nüun Durch Die Kofenbergfiche Sigenart angeloct Au KXennern unDd Diel=leicht auch SSreunDden Der liturgijhen Hymnen i entwiceln, 10 Darf Das als(Semwinn gebucht verDden.
Ciemens Slume
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